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So stossen wir den beim Forschen nach
den Wundern der Natur immer wieder
auf neue Eigenarten, von denen wir

Als ich über Wiesen schritt,
Einsam, in der Jugendzeit,
Nahm ich mir ein Blümchen mit,
Welches voll Bescheidenheit.

kaum eine Ahnung hatten. Und nun zum
Geleit des Pflänzchens noch ein kleines
Sinngedicht.

Dachte mir in meinem Sinn;
«Wie heisst diese kleine Zier
Sprach's: «Dem Aug' bring ich Gewinn,
Augentrost drum sage mir !»

Sieh, der Rose Üppigkeit
Ist im Stillen wohl erbost,
Dass sie nur der Augen Freud',
Aber nicht der Augen Trost

Mit Speck fängt man die Mäuse

Die Mäuse lieben den Speck bekanntlich
sehr, weshalb wir sie mit Speck tatsäch-
lieh fangen können. Dem Vegetarier aber
sagt er keineswegs zu, was zur Folge hat,
dass man ihn damit auch nicht fangen
kann. Bereits hat er an jenen Orten, wo
es üblich ist, dem Zwiebelkuchen noch
Speckstücklein beizufügen, gelernt, auf
diesen zu verzichten. Wenn er in Zu-
kunft aber auch beginnen muss, auf sei-
ne Gemüsenahrung zu verzichten, weil
auch dieser unauffällig Speck zugefügt
wird, dann kann er mit der Zeit aus-
wärts nicht mehr vertrauensvoll essen,
denn wer in einer Gaststätte schon eine

Salatplatte bestellt, hat auch sein gutes

Recht, eine solche ohne Beigabe von
Speck zu erhalten. Bis jetzt hat mir noch
niemand zugemutet, Speck als vegetarisch
zu betrachten, bis ich kürzlich im Bahn-
hofbuffet Ölten tatsächlich einen Weiss-
krautsalat mit Speck serviert erhielt.
«Jedem das Seine», dachte ich mir. Wer
Speck liebt, mag ihn ruhig geniessen,
wer aber Gemüse vorzieht, sollte darin
keine Zutaten finden, die er nicht
wünscht und auch nicht bezahlt hat. Wa-
rum sich also unnütze Mühe bereiten
Rohes Weisskraut, als sogenannten Ka-
bissalat zubereitet, ist eine äusserst wert-
volle Kalknahrung, die auch geschmack-
lieh ohne die erwähnte Zugabe vollauf
befriedigt.

FRAGEN UND ANTWORTEN

Naturmittel bewähren sich

Von Frau F. aus M. erhielten wir Ende März
dieses Jahres einen interessanten Bericht zu-
gestellt. Er lautete unter anderem wie folgt:
«Ich leide seit vielen Jahren an Kieferhöhlen-
und neuestens an Stirnhöhlenvereiterungen, an
Asthmabronchiale, Bronchiektasen, habe eine
Lungen- und Bronchienoperation hinter mir
nach jahrelangem Kuraufenthalt in den Bergen
und vermute, dass meine Krankheit, hatte nie
Tbc, unheilbar ist Ich bin immer noch viel
verschleimt, leide an Atemnot und erwische
jede Infektionskrankheit. Ich bin auf 25 Stoffe
allergisch und werde seit 4 Jahren mit diesen

Stoffen desinsensibilisiert. Mein Alter beträgt
38 Jahre.
Echinaforce und Petasan haben mir nun nach
einer schweren Grippe die Nasenhöhlenverei-
terungen fast zum Verschwinden gebracht.
Auch habe ich links, wo ich einen Polypen
herausoperieren lassen sollte, plötzlich wieder
Luft. Zudem bin ich nicht mehr heiser wie zu-
vor. Haben Sie mir für die Heilung meines Lei-
dens noch andere Vorschläge?

Ausser dem Desensibilisier-Präparat und 2 mal
jährlich 12 Calciumspritzen erhalte ich keine
Mittel von meinem Arzt. Mit Ihren Mitteln
hatte ich jetzt aber in kurzer Zeit doch eine
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Linderung verspürt, sodass ich es weiter damit
versuchen möchte. Ich fange im April eine Kin-
dergartenstelle an nach 7-jährigem Unterbruch,
krankheitshalber, und da möchte ich doch un-
bedingt durchhalten können. Ich fühle mich
zwar rasch erschöpft, aber ich hoffe, dass ich
durch die Freude an dem mir wieder geschenk-
ten Beruf eine Kraftquelle finden werde.

Darf ich auf raschmöglichste Zusendung von
Petasan und Echinaforce hoffen? Auch besten
Dank zum voraus für Ihre Ratschläge.»

Folgende Mittel wurden nun der Patientin zu-
sätzlich empfohlen: Urticalcin, Galeopsis, Im-
peratoria, die alle für die Atmungsorgane ein-
gesetzt werden sollten. Gegen die Vereiterung
in der Kiefer- und Stirnhöhle waren Herpar
sulf D4, Cinnabaris D3 und Echinaforce anzu-
wenden. Ferner wurden zur hilfreichen Ablei-
tung noch Auflagen von rohen, gehackten Zwie-
beln auf den Nacken empfohlen. Silicea D12
oder Galeopsis waren nachträglich zum Aus-
heilen einzunehmen. Zur Anregung der endo-
krinen Drüsen wurde noch Kelpasan verordnet.
Was die Ernährung anbetraf, waren alle ent-
werteten Nahrungsmittel zu meiden. Besonders
empfohlen wurden: Naturreis, Hirse, Quark,
Pellkartoffeln, Rohsalate, Karotten- und Randen-
saft, wie auch Fruchtsäfte nebst unseren Bio-
nektaren, besonders den Heidelbeersaft und den
Saft der schwarzen Johannisbeeren.

Am 21. Juni dies ging folgender Bericht ein:
«Vor einem Vierteljahr bat ich Sie um Rat-
Schläge für mein Asthma-^Bronchiektasen-Leiden
und bezog die angegebenen Mittel. Ich kann
Ihnen nun mitteilen, dass ich mich auf der gan-
zen Ebene viel besser fühle und meinen alten
Beruf als Kindergärtnerin zum Erstaunen mei-
nes Arztes wieder gut ausführen kann. Ich be-
trachte dies als ein grosses Geschenk und dan-
ke von Herzen für Ihre gute Beratung und ihre
gute Hilfe.»

Es ist begreiflich, dass solch ein Erfolg mit viel
Dankbarkeit empfunden wird nach all den vie-
len schweren Jahren des Leidens. Sicher wird
er andere Leidende anspornen Vertrauen zu
Naturmitteln und natürlichen Anwendungen zu
fassen.

Erfolgreiche Gallensteinkur

Frau M. aus B. schrieb uns Mitte November
letzten Jahres Näheres über ihren Zustand und
bat uns um Hilfe. Ihr Bericht lautete: «Auf Ver-
langen des Arztes musste ich vor 5 Wochen
eine Röntgenaufnahme von der Gallenblase
machen lassen. Es stellte sich dabei heraus,
dass die Blase von kleinen Steinen, worunter

sich zwar auch einer von ziemlicher Grösse
befand, ganz angefüllt war. Ich bin 73 Jahre
alt, der Blutdruck ist 180, das Gewicht 68 kg.
Trotz der Einnahme der mir verordneten Bili-
fugetropfen werde ich in letzter Zeit oft von
Koliken geplagt. Nun habe ich aus den «Ge-
sundheitsnachrichten» entnommen, dass Sie die-
ses Übel mit Erfolg behandelt haben. Wollen
Sie bitte auch mich von dieser Plage befreien
Ich habe die grösste Hoffnung, dass es Ihnen
gelingen wird.»

Die Patientin erhielt nun Podophyllum D3, Poly-
gorubia, Chelicynara und zur Einnahme bei Ko-
liken Atrop. sulf. D3 im Wechsel mit Magn.
phos. D6. Ferner wurde täglich schwacher Nie-
rentee verordnet und auf später noch die Ein-
nähme von Avena sativa zur Stärkung der Ner-
ven. Jeden Tag sollte auch noch ein feucht-
heisser Heublumenwickel in der Lebergegend
durchgeführt werden. Gleichzeitig wurde die
Wichtigkeit fettarmer Kost betont und zu dem
Zweck eine besondere Schondiät empfohlen.

Am 25. Juni dieses Jahres ging dann folgender
Bericht ein: «Vor einiger Zeit habe ich Sie ge-
beten, Sie möchten mich von meinen Gallen-
steinkoliken erlösen. Nun haben Sie das Wun-
der zu meiner grossen Freude vollbracht. Die
Mittel, die Sie mir damals geschickt haben,
nebst dem Merkblatt für Schondiät haben ihre
Wirkung vollends getan, denn ich habe seit
längerer Zeit keine Koliken mehr, und es geht
mir jetzt ganz ausgezeichnet, doch werde ich
mich auch fernerhin an fettarme Kost halten,
wie Sie es mir empfohlen haben. Ich danke
Ihnen recht herzlich für Ihre gute Hilfe und
wünsche Ihnen auch für andere guten Erfolg.»

Es ist in solchem Falle sehr vernünftig und
einzig richtig, die verordnete Diät weiterhin
zu berücksichtigen, weil dies grundlegend wich-
tig ist, um weiteren Koliken vorzubeugen. Im
übrigen ist es tatsächlich sehr erfreulich, dass
die Natur für sämtliche Leiden mit ihrer oft
sehr einfachen Hilfe bereitsteht, wenn man sie
nicht verschmäht und genügend kennt. Noch
weitere hilfreiche Anregungen bringt auch un-
ser Leberbuch: «Die Leber als Regulator der
Gesundheit». Es ermöglicht auch durch seine
verschiedenen Diätangaben, sich in der Ernäh-
rungsfrage jederzeit vorbeugend einzustellen.
Zudem zeigt es vielseitigen Aufschluss über
wichtige Zusammenhänge, deren Beachtung im
Alltag von grossem Nutzen für unser gesund-
heitliches Wohlbefinden ist.
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